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(54) Elektrischer Drucktastenschalter

(57)  Ein elektrischer Drucktastenschalter, insbe-
sondere fir ein Kraftfahrzeug, zur abgedichteten Mon-
tage in einen Einbauraum umfasst ein in einem Gehau-
se (1) gelagertes Betatigungselement (5) zur Beauf-
schlagung von Schaltkontakten, die mit Anschlusskon-
takten (20) eines Sockels (17) in Verbindung stehen. In
dem Gehause (1) ist zwischen dem Betatigungselement
(5) und den Schaltkontakten eine den gesamten Gehéau-
sequerschnitt iberspannende Membrane (11) angeord-
net, die die Schaltkontakte gegeniiber dem Betati-
gungselement (5) abdichtet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen elektri-
schen Drucktastenschalter, insbesondere fiir ein Kraft-
fahrzeug, zur abgedichteten Montage in einen Einbau-
raum mit einem in einem Geh&use gelagerten Betati-
gungselement zur Beaufschlagung von Schaltkontak-
ten, die mit Anschlusskontakten eines Sockels in Ver-
bindung stehen.

[0002] Ein derartiger Drucktastenschalter wird mei-
stens in eine Tur oder eine Kofferraumklappe eines
Kraftfahrzeuges eingebaut, um eine zugeordnete Be-
leuchtung ein- bzw. auszuschalten. Dem Drucktasten-
schalter ist eine Abdichtung gegen den Einbauraum, al-
so beispielsweise die Karosserie des Kraftfahrzeugs zu-
geordnet, um das Eindringen von Schmutz und Feuch-
tigkeit in den Einbauraum zu verhindern. Ein solcher
Drucktastenschalter ist jedoch insofern nachteilig, als
die Schaltkontakte nicht vor Schmutz und Feuchtigkeit
geschutzt sind und sonach einer relativ grof3en Stdran-
falligkeit unterliegen.

[0003] Um das Eindringen von Schmutz und Feuch-
tigkeit in den Drucktastenschalter zu verhindern, Gber-
spannt haufig eine elastische Kunststoffhiille zumindest
das Betatigungselement sowie einen Teil des Gehauses
des Drucktastenschalters. Die Kunststoffhiille ist dabei
derart zwischen dem Gehéduse des Drucktastenschal-
ters und dem Einbauraum eingespannt, dass sie das
Eindringen von Schmutz und Feuchtigkeit in das Innere
des Drucktastenschalters und in den Einbauraum ver-
hindert. Die Kunststoffhiille ist jedoch zum einen einer
Vielzahl mechanischer Belastungen und zum anderen
Umwelteinflissen ausgesetzt und unterliegt aufgrund
dessen einem relativ grof3en Verschleil, mit dem eine
Undichtigkeit einhergeht.

[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen elektri-
schen Drucktastenschalter der eingangs genannten Art
zu schaffen, der einen relativ langandauernden, wirksa-
men Schutz vor dem Eindringen von Schmutz und
Feuchtigkeit in sein Inneres sicherstellt.

[0005] Erfindungsgemal wird die Aufgabe dadurch
geldst, dass in dem Gehause zwischen dem Betati-
gungselement und den Schaltkontakten eine den ge-
samten Gehausequerschnitt Gberspannende Membra-
ne angeordnet ist, die die Schaltkontakte gegeniber
dem Betéatigungselement abdichtet.

[0006] Die im Gehduse untergebrachte Membrane
unterliegt nur bedingt Umgebungseinfliissen und ledig-
lich der mechanischen Belastung bei der Beaufschla-
gung durch das Betatigungselement. Diese GréfRen
sind relativ leicht zu bestimmen und bei der konstrukti-
ven Auslegung der Membrane zu berucksichtigen, wes-
halb diese fir eine relativ lange Lebensdauer konzipier-
bar ist. Darliberhinaus verhindert die den gesamten Ge-
hausequerschnitt Uberspannende Membrane, dass
Schmutz und Feuchtigkeit aus dem Bereich des Betati-
gungselementes in den Bereich der Schaltkontakte ein-
dringen.
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[0007] ZweckmaRigerweise ist die Membrane aus ei-
nem elastischen Kunststoff gefertigt. Somit ist die Mem-
brane in einer nahezu beliebigen Form kostenglinstig
herstellbar und besitzt die zur Abdichtung und Kraft-
Ubertragung erforderlichen Eigenschaften.

[0008] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist die Membrane in dem Gehause angespritzt.
Die einstlickige Herstellung von Membrane und Gehau-
se kann beispielsweise im Zwei-Komponenten-Spritz-
gussverfahren erfolgen, was Montagekosten einspart.
[0009] Bei einer vorteilhaften alternativen Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Membrane eine umfangs-
seitige Ringnut zur Aufnahme einerin dem Gehause an-
geformten Schulter auf, die sich unterhalb des Betati-
gungselementes Uber den gesamten Umfang des Ge-
hauses erstreckt. Die Dimensionierung der Ringnut und
der Schulter ist derart ausgelegt, dass die Ringnut der
Membrane die Schulter des Gehauses mit einer gewis-
sen Vorspannung umschliel3t, womit eine zuverlassige
Abdichtung realisiert ist. Darliberhinaus lasst sich die
Membrane relativ leicht in dem Geh&use montieren und
ist bei Bedarf auswechselbar.

[0010] Bevorzugt weist die Membrane zwei sich in
den Bereich des Betéatigungselementes erstreckende
Stege auf, die einen Dichtring tragen, der auf der in
Richtung des Betatigungselementes weisenden Stirn-
seite des Gehduses zur Abdichtung gegen den Einbau-
raum aufliegt. Aufgrund dieser Mallnahme ist es nicht
erforderlich, beim Einbau des Drucktastenschalters in
den Einbauraum einen zusatzlichen Dichtring vorzuse-
hen, um den Eintritt von Schmutz und/oder Feuchtigkeit
in den Einbauraum zu verhindern.

[0011] Zur groRflachigen Beaufschlagung der Mem-
brane durch das Betatigungselement, ist zweckmaRi-
gerweise in der Membrane eine ebene Beaufschla-
gungsflache fur das Betatigungselement ausgeformt.
[0012] Bevorzugt ist die Beaufschlagungsflache der
Membrane an ihrem auReren Umfang durch eine ring-
férmige Dehnungsnut begrenzt. Die Dehnungsnut ist
somit zwischen der umfangsseitigen Ringnut und der
Beaufschlagungsflache angeordnet und féngt die bei
Beaufschlagung des Betatigungselementes auf die
Membrane wirkende Verformung auf. Aufgrund der
Dehnungsnut unterliegt weder die Beaufschlagungsfla-
che noch die umfangsseitige Ringnut einer Verformung
bei der Beaufschlagung des Betatigungselementes,
weshalb zum einen die Dichtheit und zum andren eine
relativ lange Lebensdauer der Membrane wegen einer
geringen mechanischen Belastung sichergestellt ist.
[0013] Um den Innenbereich des Gehauses, in dem
die Schaltkontakte angeordnet sind, komplett abzudich-
ten, sind vorteilhafterweise die Schaltkontakte in Do-
men einer Schaltmatte angeordnet, wobei die Schalt-
matte umfangsseitig zwischen dem Sockel und einem
umlaufenden Rand des Gehauses eingespannt ist. Die
komplette umfangsseitige Einspannung der in der Re-
gel aus einem Silikonwerkstoff gefertigten Schaltmatte
verhindert das Eindringen von Schmutz und Feuchtig-
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keit in den Bereich der Schaltkontakte aus dem Einbau-
raum, also aus der Richtung der Anschlu3kontakte des
Drucktastenschalters.

[0014] ZweckmaRigerweise weist der Sockel in das
Gehause ragende Auflager flir eine einem Betatiger fur
die Schaltkontakte zugeordnete Druckfeder auf, wobei
die Auflager korrespondierende Durchbriiche der
Schaltmatte durchragen. Die Kraft der Druckfeder be-
stimmt zum einen die zur Betatigung des Drucktasten-
schalters erforderliche Beaufschlagungskraft und zum
anderen die Rlckstellkraft fiir das Betatigungselement.
[0015] Um die Membrane vor einer Beschadigung
durch die Druckfeder zu schitzen, Ubergreift eine der
Membrane zugeordnete Stirnseite des Betétigers die
Druckfeder und eine der Membrane abgewandte Stirn-
seite liegt auf den Domen der Schaltmatte auf.

[0016] Bevorzugt besitzt die der Membrane zugeord-
nete Stirnseite des Betatigers eine erhabene Kontakt-
flache fir die Membrane, die zumindest den gleichen
Durchmesser wie die Beaufschlagungsflache hat. Der
eben ausgebildete Betatiger flr die Schaltkontakte
sorgt aufgrund dieser Ausgestaltung zum einen fir eine
zuverlassige Beaufschlagung der Schaltkontakte und
stellt zum anderen eine relativ groRflachige Kraftliiber-
tragung von dem Betatigungselement auf die Schalt-
kontakte sicher, weshalb die zwischen dem Betati-
gungselement und dem Betatiger angeordnete Mem-
brane ebenfalls relativ groRflachig belastet wird und die
einwirkende Druckkraft relativ gering ist.

[0017] Zur zuverldssigen Lagerung des Betatigungs-
elementes in dem Gehause, weist zweckmaRigerweise
das Betéatigungselement umfangsseitige Nasen auf, die
langsverschiebbar in korrespondierende Offnungen
des Gehauses eingreifen. Weiterhin ist bevorzugt der
Weg des Betatigungselementes zum einen durch das
Anschlagen der Nasen an der Oberseite der Offnungen
und zum anderen durch die zusammengepresste
Druckfeder begrenzt.

[0018] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und nachstehend noch zu erlduternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen verwendbar sind,
ohne den Rahmen der vorliegenden Erfindung zu ver-
lassen.

[0019] Die Erfindung wird im folgenden anhand meh-
rerer Ausfihrungsbeispiele unter Bezugnahme auf die
zugehorigen Zeichnungen naher erlautert. Es zeigen:

Fig.1  eine Explosionsdarstellung des erfindungsge-
mafRen Drucktastenschalters,

Fig.2 eine Explosionsdarstellung des erfindungsge-
maRen Drucktastenschalters in einer alternati-
ven Ausfiih-rungsform,

Fig.3  eine perspektivische Darstellung des Druckta-

sten-schalters nach Fig. 1,
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Fig.4 eine weitere perspektivische Darstellung des
Druckta-stenschalters nach Fig. 1,

Fig.5 eine Darstellung des Drucktastenschalters
nach Fig. 1 im Schnitt,

Fig.6  eine perspektivische Darstellung des Druckta-
sten-schalters nach Fig. 2,

Fig.7  eine weitere perspektivische Darstellung des
Druckta-stenschalters nach Fig. 2 und

Fig.8 eine Darstellung des Drucktastenschalters
nach Fig. 2 im Schnitt.

[0020] Der Drucktastenschalter umfasst ein im We-

sentlichen zylindrisches Gehause 1, an dem gegen-
Uberliegende Flansche 2 mit Bohrungen 3 zur Befesti-
gung in einem Einbauraum eines Kraftfahrzeugs ange-
formt sind. Von jedem Flansch 2 erstrecken sich zwei
zueinander beabstandete Stege 4, die zur Stabilisie-
rung des Flansches 2 am Geh&use 1 angeformt sind. In
seinem in Richtung eines Betatigungselementes 5 wei-
senden oberen Bereich ist das Gehause 1 mit langloch-
férmigen Offnungen 6 versehen, in die umfangsseitige
Nasen 7 des Betatigungselementes 5 eingreifen. Die
Nasen 7 sind an Klipsarmen 8 angeordnet. Daruberhin-
aus weist das Betatigungselement 5 in das Gehause 1
ragende, zwischen den Klipsarmen 8 angeordnete Vor-
spriinge 9 zur drehfesten aber langsverschiebbaren La-
gerung in einer entsprechenden Innenkontur des Ge-
hauses 1 sowie einen Uber die Unterkante des Betati-
gungselementes 5 vorstehenden, in das Gehause 1 ra-
genden StéRel 10 auf.

[0021] Unterhalb des StoR3els 10 des Betatigungsele-
mentes 5 ist eine Membrane 11 in dem Gehause 1 an-
geordnet. Die Membrane 11 ist mit einer umfangsseiti-
gen Ringnut 13 versehen, die eine sich lUber den ge-
samten Umfang des Gehduses 1 erstreckende und an
dessen Innenwandung angeformte Schulter 14 unter
Vorspannung abdichtend aufnimmt. An die Ringnut 13
schlieRt sich eine ringférmige Dehnungsnut 12 an, die
von der Unterseite der Membrane 11 in deren Stirnseite
eingelassen ist und die den AuRendurchmesser einer
Beaufschlagungsflache 36 begrenzt. Die Oberkante der
konvexen Dehnungsnut 12 ragt tber die Oberkante der
umfangsseitigen Ringnut 13 hervor. Auf der Beaufschla-
gungsflache 36 der Membrane 11 liegt der StéRel 10
des Betatigungselementes 5 auf, dessen Auftendurch-
messer geringfiigig kleiner als der korrespondierende
Durchmesser der Beaufschlagungsflache 36 ist.
[0022] Auf der dem Betatigungselement 5 gegen-
Uberliegenden Seite weist das Gehause 1 Klipséffnun-
gen 15 zur verrastenden Aufnahme von Klipsnasen 16
eines das Gehause 1 verschlieRenden Sockels 17 auf.
In einen kodierten Anschlusskragen 18 des Sockels 17
erstrecken sich mit einem Stanzgitter 19 in Verbindung
stehenden AnschluRkontakte 20 des Drucktastenschal-
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ters. Uber dem Stanzgitter 19 ist eine Schaltmatte 21
mit Domen 22 zur Aufnahme nicht dargestellter Schalt-
kontakte vorgesehen. Die Schaltmatte 21 ist umfangs-
seitig abdichtend zwischen dem Gehause 1 und dem
Sockel 17 eingespannt.

[0023] Der Sockel 17 umfasst sich in das Gehause 1
erstreckende Auflager 23 fiir eine Druckfeder 24, wobei
die Auflager 23 korrespondierende Durchbrtiche 25 der
Schaltmatte 21 durchragen. Um eine Beschadigung der
Membrane 11 durch die Druckfeder 24 zu vermeiden
und gleichzeitig eine zuverlassige Beaufschlagung der
Schaltkontakte zu gewahrleisten, Ubergreift eine der
Membrane 11 zugeordnete Stirnseite 26 eines Betati-
gers 27 die Druckfeder 24. Der Betétiger 27 ist langs-
verschiebbar in dem Gehause 1 gelagert, wobei seine
der Membrane 11 zugeordnete Stirnflache 26 parallel
zu derselben ausgerichtet ist. Die Stirnflache 26 des Be-
tatigers 27 weist eine vorstehende Kontaktflache 37 auf,
die eben ausgestaltet ist. Die Kontaktflache 37 des Be-
tatigers 27 und die Beaufschlagungsflache 36 der Mem-
brane 11 sind in etwa gleich gro bemessen.

[0024] Da die Ruckstellkraft der Dome 22 der Schalt-
matte 21 zu gering ist, um das Betatigungselement 5
und den Betatiger 27 mit zwischengeordneter Membra-
ne 11 in einer oberen Ausgangslage zu halten, in der
die Nasen 7 des Betatigungselementes 5 an den Ober-
kanten der zugeordneten Offnungen 6 anliegen, ist die
Druckfeder 24 vorgesehen. Bei einer Beaufschlagung
des Betatigungselementes 5 wird dieses entgegen der
Kraft der Druckfeder 24 in Richtung der Membrane 11
verschoben, deren Dehnungsnut 12 im elastischen Be-
reich nachgibt und den Betatiger 27 in Richtung der
Schaltkontakte verschiebt. Nach dem Einknicken der
Dome 22 der Schaltmatte 21 kontaktieren die Schalt-
kontakte das Stanzgitter 19 und schlielRen einen oder
mehrere Stromkreise. Aufgrund der elastischen Verfor-
mung der Membrane 11 in der Dehnungsnut 36 ist so-
wohl die Verformung der Ringnut 13 als auch die Ver-
formung der Beaufschlagungsflache 36 der Membrane
11 aulierordentlich gering. Darliberhinaus bewirken die
relativ grof¥flachigen Auflagen des StéRels 10 des Be-
tatigungselementes 5 und der Kontaktflache 37 des Be-
tatigers 27 auf der Beaufschlagungsflache 36 der Mem-
brane. 11 eine fir die Lebensdauer der Membrane 11
gunstige Kraftlibertragung.

[0025] Bei dem Drucktastenschalter in der alternati-
ven Ausfiihrungsform sind die seitlich an dem Gehéause
1 angeformten Flansche 2 derart gestaltet, dass sie zur
Aufnahme von metallischen Hiilsen 28 dienen, die zur
Befestigung des Drucktastenschalters in dem Einbau-
raum des Kraftfahrzeugs genutzt werden.

[0026] Das Betatigungselement 5 weist zwischen den
Nasen 7 angeordnete Flihrungsnuten 29 auf, in die zum
einen Flhrungsstege 30 des Gehaduses 1 und zum an-
deren an der Membrane 11 angeformte gegeniberlie-
gende Stege 31 aufnehmen. Die Stege 31 der Membra-
ne 11 erstrecken sich bis an die entsprechende Stirn-
seite des Gehauses 1 und tragen einen Dichtring 32,
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der zur Abdichtung gegen den Einbauraum auf der zu-
geordneten Stirnseite des Gehaduses 1 aufliegt.

[0027] Darlberhinaus ist der Sockel 17 mit Zentrier-
nasen 33 versehen, die in korrespondierende Ausneh-
mungen 34 des Gehauses 1 eingreifen. Im Weiteren
weist der Sockel 17 einen umlaufenden Ansatz 35 zur
Aufnahme eines nicht dargestellten Dichtrings fir die
unterseitige Abdichtung des Drucktastenschalters ge-
gen den Einbauraum auf.

Bezugszeichenliste
[0028]

Gehause
Flansch

Bohrung

Steg
Betatigungselement
Offnung

Nase

Klipsarm

9. Vorsprung

10.  StoRel

11. Membrane

12. Dehnungsnut

13.  Ringnut

14.  Schulter

15.  Klipsoffnung

16. Klipsnase

17.  Sockel

18.  Anschlusskragen
19.  Stanzgitter

20.  Anschlusskontakt
21.  Schaltmatte

22.  Dom

23. Auflager

24.  Druckfeder

25.  Durchbruch

26. Stirnseite

27. Betétiger

28. Hilse

29.  Fdhrungsnut

30. Fuhrungssteg
31. Steg

32. Dichtring

33. Zentriernase

34.  Ausnehmung
35. Ansatz

36. Beaufschlagungsflache
37. Kontaktflache
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Patentanspriiche

1. Elektrischer Drucktastenschalter, insbesondere fir
ein Kraftfahrzeug, zur abgedichteten Montage in ei-
nen Einbauraum mit einem in einem Gehause (1)
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gelagerten Betatigungselement (5) zur Beaufschla-
gung von Schaltkontakten, die mit Anschlusskon-
takten (20) eines Sockels (17) in Verbindung ste-
hen, dadurch gekennzeichnet , dass in dem Ge-
hause (1) zwischen dem Betatigungselement (5)
und den Schaltkontakten eine den gesamten Ge-
hausequerschnitt Uberspannende Membrane (11)
angeordnet ist, die die Schaltkontakte gegeniber
dem Betatigungselement (5) abdichtet.

Elektrischer Drucktastenschalter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Membrane
(11) aus einem elastischen Kunststoff gefertigt ist.

Elektrischer Drucktastenschalter nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Mem-
brane (11) in dem Gehéause (1) angespritzt ist.

Elektrischer Drucktastenschalter nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Mem-
brane (11) eine umfangsseitige Ringnut (13) zur
Aufnahme einer in dem Gehause (1) angeformten
Schulter (14) aufweist, die sich unterhalb des Beta-
tigungselementes (5) Uber den gesamten Umfang
des Gehauses (1) erstreckt.

Elektrischer Drucktastenschalter nach einem der
Anspriche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass die Membrane (11) zwei sich in den Bereich
des Betatigungselementes (5) erstreckende Stege
(31) aufweist, die einen Dichtring (32) tragen, der
auf der in Richtung des Betatigungselementes (5)
weisenden Stirnseite des Gehauses (1) zur Abdich-
tung gegen den Einbauraum aufliegt.

Elektrischer Drucktastenschalter nach einem der
Anspriche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Membrane (11) eine ebene Beaufschla-
gungsflache (36) fir das Betatigungselement (5)
ausgeformt ist.

Elektrischer Drucktastenschalter nach Anspruch 6,
d a-durch gekennzeichnet, dass die Beaufschla-
gungsflache (36) der Membrane (11) an ihrem &au-
Reren Umfang durch eine ringférmige Dehnungsnut
(12) begrenzt ist.

Elektrischer Drucktastenschalter nach einem der
Anspriche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schaltkontakte in Domen (22) einer
Schaltmatte (21) angeordnet sind, wobei die
Schaltmatte (21) umfangsseitig zwischen dem Sok-
kel (17) und einem umlaufenden Rand des Gehau-
ses (1) eingespannt ist.

Elektrischer Drucktastenschalter nach einem der
Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass der Sockel (17) in das Gehause (1) ragende

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

11.

12.

13.

Auflager (23) fur eine einem Betatiger (27) fur die
Schaltkontakte zugeordnete Druckfeder (24) auf-
weist, wobei die Auflager (23) korrespondierende
Durchbriiche (25) der Schaltmatte (21) durchragen.

Elektrischer Drucktastenschalter nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass eine der Membra-
ne (11) zugeordnete Stirnseite (26) des Betatigers
(27) die Druckfeder (24) bergreift und eine der
Membrane (11) abgewandte Stirnseite auf den Do-
men (22) der Schaltmatte (21) aufliegt.

Elektrischer Drucktastenschalter nach einem der
Anspriche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass die der Membrane (11) zugeordnete Stirnseite
(26) des Betatigers (27) eine erhabene Kontaktfla-
che (37) fur die Membrane (11) besitzt, die zumin-
dest den gleichen Durchmesser wie die Beauf-
schlagungsflache (36) hat.

Elektrischer Drucktastenschalter nach Anspruch 1,
da-durch gekennzeichnet, dass das Betatigungs-
element (5) umfangsseitige Nasen (7) aufweist, die
langsverschiebbar in korrespondierende Offnun-
gen (6) des Gehauses (1) eingreifen.

Elektrischer Drucktastenschalter nach Anspruch
12, dadurch gekennzeichnet, dass der Weg des
Betatigungselementes (5) zum einen durch das An-
schlagen der Nasen (7) an der Oberseite der Off-
nungen (6) und zum anderen durch die zusammen-
gepresste Druckfeder (24) begrenzt ist.



EP 1 239 499 A2

. —
T ::-&
——
— i

25




EP 1 239 499 A2

Fig. 4



EP 1 239 499 A2

NN

10
11 B \\\& 2 Z\M
4 26" :/ ] R - /\13
=i
S N S f\m
NI

AN AR

&
@
;
|
N
/]
SN

.
///§
7

=

777
L
AT

I
[/

YA SIS SIS,

-
(00}

Fig. 5



EP 1 239 499 A2




32
2
21
15
16

N~
o ™
<t @ N
™~ Y <t
- H_/Z
© s
N~

\ \ NS A SR

A

17

@\ - ‘ e

s
\\\

VANSSNNSENEENINENNNSNSNNENNIN

EP 1 239 499 A2

T AT A %

N\

T777777 7777777777777 777777777/

10

|
YA T

Fig. 8



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

